
 
 

 
 

Pressemitteilung vom 25.03.2025 

Die Aufarbeitungskommission – Kommission zur Aufarbeitung des sexuellen Missbrauchs 
in der Diözese Rottenburg-Stuttgart (AK-DRS) – legt ihren Jahresbericht 2024 vor. 

 

Heute legt die AK-DRS ihren dritten Jahresbericht an den Diözesanbischof von Rottenburg-
Stuttgart und die Unabhängige Beauftragte für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs 
(UBSKM) der Bundesregierung vor. Er gehört zur transparenten Arbeit einer UAK gemäß 
Ziffer 4.1 der „Gemeinsamen Erklärung über verbindliche Kriterien und Standards für eine 
unabhängige Aufarbeitung von sexuellem Missbrauch in der katholischen Kirche in 
Deutschland“ (GE), die zwischen dem damaligen UBSKM und der Deutschen 
Bischofskonferenz am 28.4.2020  festgelegt wurden. Die AK-DRS berichtet immer nach 
Ablauf eines Kalenderjahres zu Beginn des Folgejahres. 

Sie hatte sich am 15.12.2021 konstituiert und zügig ein Statut sowie eine Geschäftsordnung 
beschlossen. Aktuell gehören ihr sieben Mitglieder an: zwei Betroffenenvertreter, drei vom 
Land Baden-Württemberg Benannte und zwei kirchliche Mitarbeiter. Diese leisten die 
geforderte Aufarbeitung gemäß GE im Ehrenamt und in Eigenregie. Dazu werden unter 
anderem Akten durchgesehen und Zeitzeugen befragt, insbesondere ehemalige Diözesan- 
und Personalverantwortliche.  

Vorrangig konzentriert sich die AK-DRS auf die in Ziffer 3 GE festgelegten Schwerpunkte der 
Aufarbeitung:  
1. quantitative Erhebung des sexuellen Missbrauchs in der Diözese Rottenburg-Stuttgart,  
2. Untersuchung des administrativen Umgangs mit Täter/innen und Betroffenen  
3. Identifikation von Strukturen, die sexuellen Missbrauch ermöglicht oder erleichtert oder 
dessen Aufdeckung erschwert haben. 

Der Jahresbericht 2024 beschreibt Ziele , Arbeitsweisen und untersuchte Gegebenheiten  im 
Jahr 2024. Zwischenerkenntnisse des Berichtsjahres sind in Kapitel 5 zu finden, Planungen 
für das Folgejahr in Kapitel 6.  

Im Geschäftsjahr 2024 wurden erstmalig umfassend Voruntersuchungsakten ausgewertet 
(Akten aus kirchenrechtlichen Strafprozessen). Außerdem wurden zugehörige Akten der 
Kommission  



sexueller Missbrauch (KsM, „Beraterstab“ des Diözesanbischofs von Rottenburg-Stuttgart) 
ausgewertet. 

 Wie schon in den vergangenen Jahren hat die AK-DRS auch 2024 mit Zeitzeugen 
gesprochen. Als solche werden Verantwortliche in der Personalführung und der 
Leitungsebene der Diözese mit einem Interviewleitfaden befragt. Außerdem fanden Treffen 
mit anderen diözesanen Gremien (Diözesanrat, KsM, Präventionsnetzwerk, 
Betroffenenbeirat, usw.) zum inhaltlichen Austausch statt. 

Im Oktober fand bundesweit eine Fachtagung aller UAKen und Betroffenenbeiräte mit 
UBSKM und den beauftragten Bischöfen der DBK statt. Nach drei Jahren sollte zur Halbzeit 
der Aufarbeitung, die auf sechs Jahre angelegt ist, eine Zwischenauswertung stattfinden. 
Auch daran nahm ein Großteil der AK-DRS-Mitglieder teil. Auch Betroffenenvertreter waren 
eingeladen.  

Die Co-Vorsitzenden der AK-DRS nahmen zudem an Veranstaltungen des Bundesvorsitzes 
der UAKen in Deutschland teil. 

Inhalt des Berichtes:  

1. Einleitung 

2. Entwicklung, Aufgaben, Ziele, Tätigkeiten der AK-DRS 

3. Methodik und Material der Aufarbeitung 

4. zu beachtende Rechtsnormen 

5. Zwischenerkenntnisse 

6. Planung  

7. Anhang (rechtliche Grundlagen der AK, Jahresplan) 

 

Alle bisher vorgelegten Berichte sind auf der Internetseite der Kommission veröffentlicht: 
https://ak.drs.de/jahresberichte.html 

 

Rottenburg am Neckar, den 25.03.2025 


